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SMS 5M' ^^^^^^
Merckwürdige Begebenheiten, dieser Zeiten.

Von den hohen TodeSMHlen.
KuLs. Wintermonat A. r?6o.

ist gestorben Jhro Majestät
Georg König von Engelland

Jrrland und Schottland/ auch ClM-
fürst voll Hanover/ in semer Haupt-
Stadt Londen gantz mwermuhtet diese

Welt verlassen, und diese zeitliche mit
der ewigen Cron verwechslet. Dieser
Printz war den 24, noch sehr wohl auf
und auch den 25.'beym Aufstehen wußte
er über gar mchts zu klagen ; zwischen

7. und 8. Uhr aber tame^ Jhro Maj.
plötzlich äussert sich, Sic sieleil aufdas
Bette, verlohren die Sprachsund
gaben kurtz darauf, fo eifertg man auch
immer mit Hülfe begegnet den Geist auf,
mi einemMervon 76. Jahr 11. Monat
und 15.Tag. DernmttnchrinGOtt
ruheilde Moliarch hüt den Groß-Brit-
tanischmThron bestiegen/den 22. Weinmonat

1727. also 34. Jahr König. An
gleichem Tag ist der Printz von Salles
Georg Wilycm Friederich, gebohren
den 4. Brachm. 17z 8., der Sohn des

Printzen von Galles, alsdeshochseeli-
gen Monarchen Aeltester Sohn welcher

17sl. verstorben, zum König ausgeruf-
fen und erkläret worden: Seine Frau
Mutter ist die nach lebende Printzeßin
Auglistina von Sachsen Gotha. Jhro
Mäj> haben Sich noch den 25. in daß
Hauß von Carletonwo der Rath
versammlet wäre sich erhoben, nnd an
denselben folgende merckwürdige und schöne

Anrede gethan.

Der Verlurst, den ich und die Nation
Hurch den tödlichen Hmtntt öesKönigs/

meines Henen Groß-Vatters erlitte«/
würde zwar zu allm Zeiten höchst
empfindlich gewesen seyn: Da aber diese

traurige Begebenheit so unverinuthet
gekommen, und zu einer Zeit sich
zugetragen/die so Crmsch ist; so ist der Verlurst

desto grösser, und die Last die auf
mich fallet, wird um ein nahmhafftes
schwerer. Ich empfinde memeSchwach-
heit ; Aber ich liebe mein Vatter-Land.
Ich verlasse mich auf dieEinsicht,aufd«
Erfahrung und aufdie guten Rathschläge

Ew. Exellcntzen, wie nicht weniger
auf den Beystand aller getreuen Engelländer

und in dieser tröstlichen Zuversicht

trette tch mit Freuden in diese
schlüpfrige Bahn. Nichts wird mir fo sehr

am Hertzen ligen, als die Ehre und das
Wohlergehen dieser Königreichen zube-
fördern, deßgleichen auch die Einrichtung

der Kirchen und des Staats zu
erhalten und zu befestigen. Und da ich
mitten bey einem bcschwehrlichen aber
gerechten und nothwendigen Krieg den

Thron bestiegen ; So werde ich beflies-
fenscytt/dettfelben aufeineArt fortzuführen/

welche am vermögesten seyn möchte
mit meinen Allurten, gemeinschaffciich
einen anständigen Frieden zuerlangen.

Dcn 6. Hornung An. 1761. Abends
um 5. Uhr ist iil der Stadt Ehrenbreitstein/in

demDrächtigen ResidentzSchloß
mit eine!« Stcck-Flnß befallen und
dadurch daß Zeitliche mir dem Ewiaenvcr-
wechßiet Sr. Churfürstlich Durchleucht
Clemens Augustus / erblickten dasLiecht
diefer Welt als Hertzog in Bayern, den

17. Augstm. All. I ?oc>. Zll Collen den

9. May



9. Msy l72Z. Ertz-Bifchoff und Chur- Weinbergen bey Torgan, und üllföns'
Fürst allda den. i2.Wintermonat. Sein Haupt ^schlagen dergestalt daßnnO
Sarg ist vom englilchenZum und wiegt einem hizigen Gefechtdie ganze Arme
2400. Pfund, er ist mit allen Wappen,' um 7. Uhr des Abends die Flucht zu er-
fo wohl der Väterlichen als Mütterli- greiffen und den Watt!- Platz denen si-
chen hohen Fürstlichen Anverwaildten genden Preussen zu überlassen müssen,
beklei der. Diefe betmnen Kiebey 4.Gencrals, wor-

Hierauf den 6. Merheti um ri. ein unter der GenerslLeutenamt von
AnViertel Uhr verkündigen Sie Canoueir, gcr, und der General von St. Janon,
die würcklich befcheheile Wahl, welche nebst 12««. Gczueine, wobey io-'. Ost-
eimnüytig,aufdie würdige Perfohn-des cier zu Kriegs - Gefangeneik; Dcßglei-
Henn Müttliiiliim^derich aus dem chen eroberten ste über 5«. Canonen und'
matten Reichs - GräjZjchen Haufe von einer grossen menge Anzahl Fabneli utld
KönigsMMothen/els, Grvß-Dechan- Standarten. Der Verlurst dcrVreuf-
ten zi! Cö.^u:e. Zu gantz unbeschneö- ftn ist socz«. Mann, und der Oester--
licher Freude derer Einwohner ansäe- reichern 6000. Mann Der General
fallen. Dieser neue Churfürst erblickte Daun ist leicht an einem Fuß bleßiert
das Lischt der Welt in Collen im Jahr worden/ durch eine Kugel, wie auch der
17O8. dm i z. Mayen. Herzog von Ahrenberg uud Herzog von

Von der Macht in diesem Jahr Bragazzzasittdverwllüdet,djeGe!zerals
des Königs in Preussen, so haben Sr. vonBuccow und vonWaltner aber cvd.

MajesUtnach 1.4000. MannilnFel- BsNdevEiKRahm der Köniqli.
Wä?m wel^VZ?^' E^ta?! chenRMentz.StM Benin w
Zä mvS mlau^Sßie KönigstnPreußZ^ondenOeste,
Preußische Kriegs- Macht in allem aus reichern und NußMen Armem.
140000. Mann. Die Starcke / der So den s. Weinmonat 176«, Mor-'
Kriegs - Heere der Oesterreicher/ 'der gens um 3. Uhr all den Herzen Geue--
Rllssen, der Schweden, der Reichs- ralen von Tottleben sich ergeben, forder--
Völcker, und der Würtemberg er auf te dersclbige Wann er die Plünderung',
242000. Combatcmten, folglich über- unterlassen foll 150000. Rchlr. Donce-
stiege die Macht, wieder welche der mr-Gelter und 100000. dito ais eine'
Preußische Monarch zu Fechten hat die Contribution, Tages daraufals den, 0.
feinige mit 10200«.. Mann. ward der erste Termin mit 5 «000. Rthlr

Bon der Schlacht welche den würcklich entrichtet,, wegen der übrigen
Wintermonüt 1760. zwifchen dem Kö- > «000. aber wurdenFristm undWech-
nig von Preussen, usw der Öefteneichi- sel-Brieffe angcnomen. Den i«. hare
fchen und Rußischen Armeetl bey Tor- man in der Lausitz noch nicht die mmde-

gau >. Meilenvvil Leipzig vorgefallen, steSpuhren von der Ankunffl des Kö-
zlun -Vortheil der Preussen., Als den mgs von Preussen niit seiner Arme. Al-
Aten Nachmittag mu 3. Uhr der König lein den 1 r. käme dieselbe auf einmahl
von Prnlssen die Daunische Armee an- zum Vorschein. Die Preusseu fetzten
Meissen, lll ihrem festm Lager,, aufden Truppen weise über die Oder und vcr-

dMNMN



Krängen clllOesterreichifche Posten / Sie
uhnenim Wege stunden. In der Nacht
<üufden,!2,. lieszu Berlin die Nachricht
-ein / daß der König im Anzug seye / dar-
aufdte Kayserliche und Rlißische Arme
von 2000«. Mann brache also auf/
daher diese Restdeuz Stadt wieder auf
einmahl von den Feindenloß wurden. Es
ist denen Rußifchcn Völckeren ilach zu
rühmen das ste den Einwohnern kein
Leid gethan haben / äussert den Officiers
sind keine in die Burgers - Haüsser verlegt

worden, sondern hatten auf denen
Gassen campieren müssen. Der Ab-
ninrfch der Russe:: und Oesterreichifchen
Truppen feye durch das Gerücht eines
Preußischer Seits in Schlesien erhaltenen

Vortheils uud Annäherung des
Königs gegen Dreßdes veranlasset wordell.

Von der Einnahm der Insul
Bkile^Isle.

Welche dieEngellttttdel'den ^Vrachmonat

An. 176 s.eroberet haben.Belle-
Jsle ist sonst eine sehr fruchtbare und
angenehme Jnfel, ohnerachtet dieselbe fast
von allen Seiten mit,Felfen umgeben
ist. Sie ist nur 6. bis 7. Meilen von
der Küsten vonFrankreich entfernet welcher

Verlurft denen Frauzofen schr zu
Hertzen gieng. Der Engelländer ihr
Verlurst an Todten und Bleßierten
belaufst sich culf?OOQ. Mann.
Von der Schlacht bey Fillings,

Hausen.
Welche den io. rr. 12.13.14. und

15. Hcumonat der Hertzog Ferdinand/
über die FranzösifchenTnippeil alleVor-
theile erhalten/ und den i6. Heumon.
simge das Gefecht von nettem wieder an
und warfehr hefftia, die Franzofen da
daß Artillerie und Musqueten Feuer,
bey lang gedauret/haben sie deuenHano-
veraner ZOoo.Todte MldBleßierte, 19.

Canonen / und 8. Fahnen üöerlassetu
Die Anzahl dcr Gefangenen erstrecket
sich auf Zoos. Um 11. Uhr halte das
Treffen vollkommenem Ende, dieEn-
gellöltder haben an Todten nicht mehr
als Mann.
Von derElnnalzm der Landschafft

und Stadt Ponszchery ln Ost-
Indien.
Welche die Franzofen im Reiche des

Grossen MogolAn. 1701. allda einFort
zu bauen angefangen/ nnd Am 1706.
zu Ende gebracht, welches von 5. starken
und wohlgefeutertettBastionen versehen
tst. Welche den 4. Brachmonat von
denen Engelländem eiugenoyme:! / u>td

folgende Munitionen allda gefunden
worden. 81. Metallene / z z6. eiserne

Canonen. 1 z. metallene / 2. eiserne
Obüsiers. 82. mctalletie/ 7. eiserne

Mörser. 5«. uubrauchbare Canonen.
Z26. Fahr -Wercker von verschiedener

Gattung/uud über ^.dergleichen
unbrauchbare. 46. hölzerilö/ und 7. eiserne

Lavetten zu Mörsern. 182. Patronen

mit eisernen/ uud60264. mit bley-
nen Kugeln. 22590 Grauateu. 207.
Tonnen Pulfev/ jede zu 200. Pfund.
1448. und ein halbeTonnen Pulfer jede

zu iO«. Pfunden. 56. Tonllell verdorbenes

Pulfer. 40350. Pfund Pulfer
von verfchicdener Gattung. 2907.
Patronen mit Canonen Pulfer. Z68640.
dergleichen zu Musqueten. 9898«. zu
Carabmeren. 46830. zu Pistole-.r.
22 l s so.tleue Musqueten mit Bajone-
teu. 335. ohne Bajonett. 2Z s i.
dergleichen unbrauchbare. i8. Cttglifche
gute Wallstücke. 8. ditofchlechte. 190.
Französifche Wallstücke. 7Z. dikfere
schlechte, 35. Carabmer. 6oo. Paar
neue, 31a. alte Pistolen, r«««. neue
Säbel. 192. Dägen und Säbel. 3000.

neu?



neue und 500. alte Bsjonete. ss.
Kisten mit Flutten. 6. Fässer mit
Musqueten Kuglen. Z2. Trompeten. 28.
Sponton.. 2O86Q. Kisten mit grosser
und kleiner Munition, uud eine grosse

Menge andere Kriegs-Brdürfnisse.
Bon der hohen Vermahlung deS

Königs in Engelland, mil der
Prinzeßin Warlotte von MeA
lendurq Mircow.
Das Hauß Mecklenburg Streliz, iss

eines der aller ältesten und berühmtesten
in Deutschsand/ welches von Genserich
König der Wandalen, Herstamet, Hans/
ein VaudaufcherPrinz, studierte zu Paris

imJahr 12ZO. von dieser Linien war
Albert der !/, im Jahr iz6z zum König

iu Schweden erwehlet. Der Sohn
dieses Albert war Kömgin Norwegen.
Allein das Durchl. Hause von Mecklenburg

hat schons. oder6. mahl mitdem
Dlwchl.Haufe vonBraunschweig durch
Mariagen stch verbunden, es gab auch
eine Prmzeßm dem Bruder Kayser
Sigismund, eine KöniginanPreussen und
jezoeme Königen an Engelland. Die
Prinzeßin Charlotte von Mecklenburg
Mircow, unsere zukünfftige Königin,
ist eine Tochter des Hochseeliaen Carl
Ludwig Friderichs, ein Sohn aus der
dritten Ehe von Adolph Friederich ll.
aus Streliz.

Londen, vom 28. Augstm. An. 1761.
Den 26. ist diese Prinzeßin zu Stade zu
Schiffe gegangen, und da Wind und
Wetter diese Tage über zimlich günstig
gewesen, so zahlet man daß sieUeber-
morgen eintreffen kan. Der Brust
Schmuck, welcher für diese Königliche
Braut von Engelland verfertiget worden,

wird auf100000. PfundStertings
der kostbarste-Stein darinnen, aber auf
i ?OQ0. geschätzet. Würcklich wimelt
alles in L,onden von Freuden, aus ganz^

Europa hauptsächlich aber von Teutsche?
«ich ein jeder ist begierig, unferer bevor-'
stehende grosses Feste züsthen. Gewiß;
die Proceßion bey der Königl. Crönung,,
wird überaus prächtig feyu und ein
erstaunliches Volck werden als Zuschau-'
ern abgeben..

Von Gründung der Kirchen M
Ober-Rieden im Zürich Gebiet.
Nachdeme manmit Holtz, Steinen/

Sand Zc. wohl verfehen war, und am'
Oster-Dienstag / als den 24. Merzen A..
1761. um io. Uhr Vorinittag / bey fehv'
schönem Himmel nnd Wetter / wieaucl>
in Gegenwart einer fehr grossen Anzahl
Zufeheren, uud Zuhöreren, bey deueit'
dte gröste Stille, Aufmerckfamkeit und
Aildachtzugefpühreu war, der Gruud-
Stein zu diefer neuen Kirche, aufdem-
Gruttduud Bvdeu, welchenderEhrell-
und Mannhaffte Hen Hanptmaun
Züricher von Oder-Riedendarzu Verehrers
glücklich geleget und hat i'n. Hen
vecsn und Pfarrer zu Wallishofen,
Hm Johannes Schmutz, nachdem Er
mit einem Manr-Hammer, der Stihl
desselben war mit einemschwmzenBand
uniwunden, welchen Her: Hs. Ulrich
Grubenmann, von Teuffen aus demAp-
penzener - Land, der Baumeister ihm
selbst in die Hand gegeben, drey Streiche

darauf gethan hatte; Und darauf
die Anrede und ganze Handlung mtt der
Lobpreifung Gottes, aus 1. Mn. 1.
vers 17. glücklich beschlossen.

Erjchwck iche Ungewitter.
Den 6. Brachm. hat sich zu Ludet-

fchweil, welches iu Rußikon Zürcher-
Gebiets Kirchgenößig ist zugetragen: Zu
Mittag um i2. Uhr fleug es an zu Regnen,

bald hernach gab es Schlossen. Da^
warem in einem Hauß und m einer
Stuben/ 4. junge Personen beyeinaiz-

dern/



Kern, die Arbeiteten, von diesenPeL-
fönen Vatter undBruder waren äussert
dem Hauß vor dezl Stuben-Fensteren,
«lit Wydenaufbevorstehcndc Ernd
zubereiten beschäfftiget. Als nun diese
nnd auch die in der Stuben / bey offnen
Fenstern diesen; Gewitter zuschaueten,
tan, eiusmshi ein Blitz daher, in
welchem plötzlich den: Bauer ein Splitter
von einer hölzernen Stud am Hauß an
das Hertz sprang, ihn aber weiter nicht
beschädigte, woraus'er voll Schlecken
und Bestürzung, gleich nebst semem
Sohn in das Hauß hinein geloffen.Als
er in die Stuben kam, fände er zwey
feiner lieben Kindern, einen Sohn von 2Q.
und eittTöchterlmn von is,Jahren,wie
auch dss dritte Kind so nichc sein war,
aufdem Boden ligen, fein Kind ruffte
ihm gleich, Vatter! Wie brennet es
mich auf mein Hertz, worauf er hmzu-
fprcmg, ihm fein Karten - Papicrnes
Vorstekeru hinweg riß und befand das
sein Hembdli auf der Brust brannte, ss
er mir der Hand ergriffte, und das Feur
gleich verdruckte. Als der Sohlt, der
wie tod in der Stuben lag, stch nun
etwas erholete, fchrie er, er habe teilte
'Beil! mehr, uud breune: Das fremde
Kind erholte stch bald wieder: Und das
Vierte hat es nicht berührt. Jene zwey
aber, nachdem man ste aufgehoben und
nach einem verständigen Arzt geschickt,
befanden stch von dem Blitz unter dem
Kinn Hillweg, bis aufden Zghen hinult-
ter vcrlezet, also, daß es viele Brcmd-
Blattem, den; Sohn auch «ll deu Han-

LöchleiN, ohne das geringste Spsltlin
darneben, auch war ein Spiegeleiu au
eilmn Fenster - Pfosten hangend gantz
zerschmetterermnd emWüschlewBaum
Wullen so aufdem Banct, war in voller

Flamen. Das Haus brannte zwar
auch im obern Tyell, doch waroasFcuer
dnrch Gottes Gute vermittels ewigster
Beyhiiff der Nachbarn gelöscht, und
nachdem der Arzt herbey getvmmen, ist
er denen beschädigten Personen gleichfahls

hiliitch beygejprungeu, wclwe er
mit Gottes Hilff bald est wieder herzll-
stellen verhosset.

Den i. ^uiy hat es aufder Alp5lamor
ein fo erschrötitches Hagelwetter gehabt,
daß Hagelßeme tu der Grosse wie grmje
Gans-Eyer gefalleki,daß öle aiteste^eute
öergleicheu sich mcyc zuerluuereu wulftlk
ulid der Berg, so eigctttUa) Zivch utvas
Rbeintyal gehöret, tvarMüz weW niit
Hagelßeinen bedeckt, uud^. grosse starke
Kühe wurden voll denen Hageisteine
getödet. Zu Schmertckon im Gaster und
dortigen Enden siel eiu sv starker Hagel,
daß nicht nur alle Feldfrüchtcn iu'Gnluve

zerschlagen wurden, sondern auch die
Ziegel auf den Dächern siud zerschmetteret,

und an Hauscren cckd Fenstern ein
unbeschreiblicher Schaden geschehen.Zu
Dorreltbiren eine Scuud ulUer Hohcn-
Emskam am r.dieses eiustartcsWe/ier,
drey Weibs - Personen p aufdem Feld
waren/nahmen ihre Retirade unter eine
Baum, gleich darauf schlug der St.rahl
in denBaum u. trafeiu Weibsbild, daß
sie urplötzlich tod auf dieErden gefallen.

gelroyelt. Au ihren Kleidern hat und welches merkwürdig..so siengcn nicht
luan eine schwarze Maas eines Thalers
groß gesehen, worinn sich zwey Löcher,
eines daß ein grosses Geschrött, und das
«ildere, daß e.'ttGluffeiZ-Knopfluudurch
nlöchte,. befanden. Uber das fahe man
in den Fenster-Scheiben vier b-.ß fünff

llur die Kleiderssondern auch das Fleisch
so vom Strahl getroffen worden an zu
brennen; oie andere cnwsienq ein solchen
SchrMemdag sie in z. Stunden daraus
gestorben, die dritte aber käm unbeschädigt

dcuvom ENDE.

lL^


	Merckwürdige Begebenheiten, dieser Zeiten

